Distelfalterzüge in Ostanatolien und im Iran 


Aus dem Schriftwechsel mit unserem lieben Kollegen und Mitarbeiter, 
Herrn Dr. mep. Hans EcKERLEIN, Coburg, geben wir folgende hochinter- 
essante Mitteilung wieder: 


Anfang Mai lag in Ostanatolien noch Schnee, Scilla, Tulpen, Krokus, Iris, 
Eremus u. a. schufen eine ausgesprochene Vorfrühlingsstimmung. 


Den ersten Zug von Distelfaltern sahen wir am 5. Mai 1969 auf der Straße 
Elazig-Bingöl, etwa 20 km westwärts von Elazig. Unser Auto, ein Opel- 
Rekord, wurde in der Sekunde von zwei bis drei Faltern in Richtung Ost- 
West überflogen; es war 16 Uhr. 


Den zweiten Zug beobachteten wir im Iran am 13. Mai 1969 gegen 8 Uhr 
morgens vom Zelt aus. Wieder in ost-westlicher Richtung zogen in der 
Minute drei bis vier Distelfalter vorbei. Unser Zeltplatz lag westlich der 
Straße Esfahan-Shareza, ca. 20 km nördlich Shareza. 


Etwa 10 km südlich Ghom flatterten am 16. Mai gegen 16 Uhr auf der 
Straße massenhaft Vanessa cardui. Ich stellte fest, daß es sich um frisch- 
geschlüpfte Falter handelte, unter denen z. T. auch verkrüppelte Stücke 
waren. Für den Umstand, daß es ganz frische Falter waren sprach auch 
die Tatsache, daß sie sich leicht mit der Hand greifen ließen. Es handelt sich 
hier um ein vollkommen verdorrtes Gelände von schätzungsweise 100 km? 
Ausdehnung. Praktisch fanden sich nur in Abständen einige blühende Stau- 
den von stinkendem Peganum harmala L. In etwa 3 km Entfernung fan- 
den sich jeweils kleine fußhohe, meist dürre Sträucher, die voller Distel- 
falter-Puppen hingen. An einem Busch hingen wenigstens 50 Puppen. Teils 
schlüpften die Falter gerade. Offenbar handelte es sich um ein Entstehungs- 
und Abwanderungszentrum von Distelfalterzügen. 


Diese letzte Schilderung erinnert an jene von SEITZ (in SELZER, Int. ent. 
Zschr. 13: Nr. 9, 1919); hier wie dort dürres Gelände und zahlreiche Pup- 
pen nach vorheriger Massenvermehrung. 


Kurt Harz 
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